
Hundert Jahre Ausgrabungen ampo Santo
Teutonıico in Rom (1873—-1972)

Von EILAND

Auf dem Gebiet des Campo Santo Teuton1co, einem 27000 großen Areal
sudlıch VO  - St Peter mMı1t Kırche, Kollegsgebäude un! Friedhof! wurden 1ın den
Jahren 873 bıs 1906 SOWIe ın den 600er un! /0er Jahren unNnseres Jahrhunderts
mehrere Ausgrabungen VOrSCHOMIMEN, jedoch ımmer NUr 1ın begrenzten Bere1-
chen, nıcht flächendeckend für das Areal Da diese Grabungen nıe eınen
ausschließlich archaologischen bZzw. wiıissenschattliıchen Zweck hatten, sondern
ımmer eiınen praktischen rund W1€e die Schaffung Grabplätze un:! Kol-
legsneu- b7zw. umbauten, beschränkten S1e sıch ın der Regel auf das jeweılıge
Bauprojekt. Dies erklärt möglicherweise auch die Z sehr dürftige Dokumen-
tatıon der Grabungsergebnisse, iınsbesondere der be1i den Grabungen ZULage
getretenenN archäologischen Zeugnisse, die oft 11UTr aufgezählt werden. Deshalb
lassen sıch nıcht mehr alle Fundstücke, die in das Museum un:! das Lapıdarıum
des ampo Santo Teutonıco eingefügt wurden?, heute MIt Sicherheit ıdentifi-
zıeren, doch be] etliıchen 1st eıne Zuschreibung zumiındest wahrscheinlich.

och nıcht sehr die aufgefundenen archäologischen Materıalıen, die für
sıch betrachtet eher bescheiden sınd, verdienen WW SGIE Aufmerksamkeit, als
vielmehr die Aaus den Grabungen CWOLNNCHECN Kenntnisse ber die archaologı1-
sche Topographie unseres Gebietes un ıhre Wandlung 1mM Laufe der Jahrhun-
derte.

Ausschließliche Quelle für die alteren Grabungen sınd die Aufzeichnungen
Anton de Waals, VO  _ 1872 bıs seiınem Tod 1917 Rektor der Erzbruderschaft
un! Leıter des VO ıhm gegründeten Priesterkollegs, dıe eiınem geringen Teıl
ın seiınen eigenen Publikationen erwähnt werden?, ZU gröfßten Teıil aber 1n
seiınem zweıbaändıgen, unveröfftentlichten Tagebuch enthalten sınd* Daneben
hat sıch ıne Unmenge VO  - Aufzeichnungen 1n seiınem wıssenschaftlichen ach-
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lafß erhalten, die in 2 Kästen 1m Archıv des Campo Santo autbewahrt werden®
ıne Durchsicht des Materıjals brachte aber keine ennenswerten archäo-
logischen Zeichnungen oder Pläne ZUTLagEC, die den ampo Santo betreffen, VO  —

tlüchtigen Skizzen ohne nähere Erläuterungen abgesehen. Kurze Hınweıise
finden sıch auch 1in den gedruckten 5SO% „Jahresberichten der deutschen Natıo-
nal-Stittung VO ampo Santo Rom  *6 Nur in einem einzıgen Fall konnte
1ne Zeichnung des Grabungsbefundes aufgefunden werden!. Wiährend de Waal
bemüht WAal, die jeweiligen Aushubarbeıiten wenıgstens urz archäologisch
dokumentieren, verdienen die Grabungen der 600er Jahre anläßlich des Neubaus
des Kollegs entlang der ehemaligen Vıa Teutonıica der Südseıte des ampo
Santo un:! die der /0er Jahre der Kırche Marıa della DPıetä iın ampo
Santo 1MmM Osten diesen Namen nıcht, Ja nıcht einmal die Bezeichnung Not-
grabung. Vielmehr handelt sıch das „zufällige“ Auffinden archäologischer
Zeugnisse beim Aushub für das Cus Kollegsgebäude bzw. für die Räume
der Kırche, die ZUur Trockenlegung dieses Bereiches geschaffen wurden. ach
bisherigen Kenntniıissen wurden diese Funde nıcht 1M eigentlichen Sınne doku-
mentiert, sondern die archäologischen Reste L11UT erwähnt?. Man gewıinnt den
Eindruck, als habe INa nıchts finden wollen, den zügıgen ortgang des
Neubaues nıcht gefährden.

Die wichtigsten Grabungen ftanden 1mM Friedhofsweg, der die Felder Campı)
VO ord ach Sud teıilt, 1m Bereich der Gebäude der Südseıte des ampo
Santo, nämli;ch des heutigen Foyers des Priesterkollegs, des ehemalıgen Orato-
rums, heute ula mıt dem Souteraın (Küche un: Kellerräume), dem Turmtrakt
und der Kiıirche (Abb

Dıie Niveauangaben beziehen siıch 1ın der Regel auf die Miıtteilungen der
Ausgräber. Eın für alle Grabungen verbindlicher Nullpunkt lıegt nıcht VO  — Be1
den Grabungen 1mM Friedhofsweg darf INa  - davon ausgehen, da{ß das Boden-
nıveau dem heutigen entspricht. Dıies legt das Friedhofskreuz mıt seıner dre1i-
stufigen Basıs nahe, das bereıts 185/ der heutigen Stelle aufgerichtet un
seither nıcht wurde?. Das Bodenniveau 1mM Bereich des ehemalıgen
(sartens bzw. Hotes entlang der Vıa Teutonıca (heute oyer des Priesterkollegs)
ZUFr eıt der Grabung de Waals mu{fß ungefähr auf der gleichen öhe gelegen
haben w1e der heutıige Fußboden des Foyers, da einerseıts unmıiıttelbar darunter
der obere Abschlufß der 7zweıten Apsıs liegt, andererseıts VO der Friedhofs-
kapelle eıne ehemalıge Tur 1ın eiınen Anbau führte, deren Schwelle auf der ohe

CST
Vgl die Jahresberichte A4US den Jahren 1885, 1884, 1886 und 1895 1mM SS Mazzo

A,Nr.
Sıehe weıter Anm 2% und Abb
7Zu den Funden entlang der Vıa Teutonıca siehe weıter und 15 Zu den

Hınweıisen der Zeıtzeugen auch die Notız be] VWEILAND (Anm 1) 45 Anm. Za den
Grabungen 1n der Kirche weıter Nr.

Vgl VWEILAND (Anm 9394
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des heutigen Foyerfufßbodens Jag  10 Die Niveauangaben der 600er Jahre beziehen
sıch auf die Schwelle der Kırche als Nullpunkt. Der alte Fufßboden 1ın der Kırche,
VO dem aus die Messungen der /0er Jahre VOTSCHOININ! wurden, lag ın etwa
auf der ohe des heutigen!!.

Friedhofsweg: Mittelgang des Friedhots in Süd-Nordrichtung beiden
Seıiten des Friedhotfskreuzes ang VO heutigen Eıngang zZzu oyer des

Kollegs).
Die Grabungen fanden 1883 (5.—6 un1ı), 1886 (6.—20 ulı un: 1895 (4.—15

ulı 1883 wurde der Bereich hınter dem Friedhofskreuz in Rıchtung
Westen ausgegraben‘!‘. Anla{f WAar die Anlage einer Gemeinschaftsgruft für die
Genossenschaft der Kreuzschwestern VO Ingenbohl. De Waal NUutLZie die all-
kommene Gelegenheıt, das Areal archäologisch untersuchen. Insgeheim
hoffte CI, dabei Reste des neronıschen Zirkus finden, W1€e seinem Tagebuch
anvertrauftfe Bıs 4 m Tiefe fand sıch einheitliche dunkle Erde des Friedhots
mıt unzählıgen Gebeinen. Bıs schwarz-grauer Tonsand, dieser mMI1t zahlrei-
chen Materialien vermischt. In dieser 1m starken Schicht wurden gefunden:
eın Fragment einer Säule Aaus Bardiglıo (graubrauner Marmor), die ach Westen
lag, Bruchstücke VO  e Ziegelsteinen, zahlreiche einste Glassplıitter, Mosaikfrag-
9 das Bruchstück einer Nase aus Marmor, mehrere Stücke VO  e} Buntmar-
19910)8 WwW1e€e z1allo antıco, serpent1no, weıißer Marmor:; eın Stück mıt Z7wel
halben Buchstaben, die de Waal als „altchristlich“ beschreıibt. Aus der Tiefe VO  -

4 m, also der untersten Friedhotsschicht un aus der Tiefe VO  z hatte sıch de
Waal jeweıils eın Kästchen VO Erde ZUrr Aufbewahrung herausgeben lassen.
Wassereinbruch verhinderte die Grabung ber 5m Tiefe hınaus. Dennoch 1e1

Au dem Schlamm eın welıteres Kästchen mMIıt gelber Tonerde entnehmen.
Dıie Ausgrabungen VO  S 1886 erstreckten siıch auf den suüudlichen 'Teıl des eges,

VO Friedhotskreuz bıs ZU Foyer”. War stand auch 1er die Gewinnung VO  S

dreı Gemeinschaftsgrüften 1m Vordergrund, doch konnte dank der Spen-
de eınes nıcht genannten Wohltäters der Weg VO Friedhotskreuz bıs Z
oyer ausgegraben werden. Hıer endlich wollte de Waal Reste des Zirkus tinden.
Der Befund 1st fast der gleiche w1e€e be1 der vorherigen Grabung. Bıs —3,80 fand
sıch wiıederum vollständig einheitlicher Humus mı1t Gebeıinen, bıs —5,50m
schwärzlicher Sand mıt zahlreichen Bruchstücken verschiedensten Marmors,
auffallend viele Mosaıiktesserae AaUuUs las Außerdem wurde eın antıker Pflaster-
steın gefunden. Diese Schicht sıch 5 ach de Waal, bıs 6 m tort. Be1

10 Zu diesem Befund siehe das Foto 1mM CST: S01 23, den Grabungen dort weıter

Vgl aZu die Fotos der Kırche VOT der Restaurıerung, ınsbesondere den Ansatz des
Bodenprofils der Pfeilerbasen, die dem heutıgen Nıveau entsprechen, CST: 304

12 CST: Li 5.-6.6.1883 Die Jahreszahl 1891 beı WAAL, Schola Francorum
(Anm Z Anm 1sSt korrigieren.

1 3 @S$T: Lib 1886
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4,/0 erfolgte eın starker Wassereinbruch, der die Untersuchungen sehr beeıin-
trächtigte. In seiınem Tagebuch vermerkt de Waal „Der antıke rtrag 1st außerst
gering.... Das Erdreich 1St lauter Geroll und aufgeworfenes Zeug, stark VeCeI-
mischt MIt kleinen Marmorstücken un: Glasscherben, denen besonders
die Glasmosaikpasten auffallen. Ich habe mıt eıiner langen Eısenstange ach allen
Seıten bohren lassen, iın die Tiete W1e in die Breıte. In der Tiefe 1St gewi(ß eın
Meter weıter immer och Schutt. Woher diese Lage VO Zzwel Meter Schutt un:
darüber?“!* Etwas wehmütig hatte bereıts einıge Tage vorher notiert: „Vom
Mauerwerk des Zirkus keıine Spur  “15' Gleich Begınn der Grabung
„dreı viereckige Pilaster“ ZUuULage gefördert worden, die de Waal] als Träger VO  -

Säulen interpretierte. Es dürfte sıch höchstwahrscheinlich aber die Funda-
der Stützpfosten für die Begrenzungen (Cancellı) gehandelt haben, die 1m
die ınneren Felder des Friedhofs eingefafßt hatten. FEın Plan A4US dem Jahr

1665 1mM Archiv des Campo Santo zeıgt die Eintfassungsmauern der Felder un:
deren Stützpfosten (Abb Das heutige Friedhofskreuz steht ın eLtwa der
gleichen Stelle des Kreuzes des 16 Dıie Felder wurden ZW ar schon Ende des
18 be] der Verkleinerung des Friedhofs Hen angelegt, doch der Verlauf des
heutigen Mittelganges ın Nord-Südrichtung entspricht der ehemaligen östlıchen
Begrenzung der Felder.

Dıie Grabung VO 1895 galt dem nöordlichen Teıl des eges, VO Friedhots-
kreuz bıs Zheutigen Eıngang". uch 1er W ar die Gewınnung VO dreı
Grüften der eigentliche Anlaß Dennoch wurde, Ww1e€e schon beım südlichen Teıl
des Ganges, der Weg auf die gESAMLE ange hın ausgegraben, da de Waal ber-

WAal, diesmal gahz sicher auf den Zirkus stoßen. Bıs —4,50 m tand sıch
auch hıer Humus mıt Gebeinen vermischt, azwiıschen be1 —2,50 un:! —__ vier
zusammengeklebte dünne Sılbermünzen, be1 —4 m vier Goldmünzen A4UuS dem
Anfang des 16 (Pıus {I11 (1503), Leo (1513—-1521), „Ladıiıslaus 1523° (?) un!
ine venezıanısche, vermutlich des Dogen Andreas Griutti (1523—-1538)'®). Die
Goldmünzen, die alle bestens erhalten M, 1e{6% de Waal 1ın iıne NCUC, e1gens
hergestellte Monstranz einfügen. Die Monstranz wırd och heute 1m ampo
Santo aufbewahrt, 1Sst aber leider derzeıt nıcht zugänglıch. Auf dem Nıveau VO

—4,50m traf 1L1all ın der Mıtte des Ganges auf Tonerde. In der gleichen Tiete,
näher beim Friedhofskreuz, lagen orößere un! kleinere Marmorstücke, darunter
Porphyr un:! verde antıco, Bruchstücke elınes ionıschen Kapitells SOWIl1e eın
kleines Stück eiıner Siäule Mauerreste, Ziegelbau auf Tuffundament, 1mM nörd-
lichen Teıil des Ganges, die allerdings nıcht bıs ZUTFr Tonerde hinabreichten un:

14 CST: Lib und 20  N 1856
15 CST: Li 1886
16 Vgl ZUr Topographıe Weiland (Anm. und ebda Abb Plan AUsSs dem Jahr 1665

er Originalplan wırd 1mM CST Lib aufbewahrt.
17 CSI: Lib Al 15  N 1895
15 Im Tagebuch wırd 11UI der Orname Andreas erwähnt. a 1mM Jh. jedoch 11Ur der

Doge Gruitt1 diesen Namen ragt, kannn sıch 1Ur diesen andeln, CST: Lib und
i 1895; den Wert der Goldmünze ibt de Waal miıt Lire Im 21 „Jahresbericht“ VO'

1884 (Anm nNnn' de Waal hingegen sıeben Goldstücke.
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nıcht ganz parallel DA Friedhofsweg verliıefen, sondern leicht ach Westen
abschwenkten, gehören vermutlich den Gebäuden, die se1mit dem 15 Jh
dieser Stelle bezeugt siınd!? Enttäuscht schreibt de Waal iın se1ın Tagebuch: „Vom
Zirkus des Nero keine pur! Es 1st ach der Stellung des Obelisken un: ach
allen sonstigen Angaben unbegreiflich, aber ich bın ıne sehr schöne off-
NUunNngs armer geworden. Was ware das BCWCSCIL, WEn WIr och Hallen des Zirkus
wiedergefunden un:! dort dann in eın Subterraneum Grabkammern nebst einer
Kapelle angelegt hätten! Wenn iıch wen1gstens als Ersatz ıne schöne Säule oder
Statue gefunden hätte. “ 20

uch Wenn de aal se1ın Ziel, den neronıschen Zirkus finden, nıcht erreicht
hat, Ja nıcht erreichen konnte, da sıch 9m dem ampo Santo
befindet, WwW1e WIr se1It den Untersuchungen VO Ferdinand Castagnolı und
Fılıppo Magı wıssen*!, sınd die de Waalschen Beobachtungen un:! Aufzeichnun-
SCH für die topographische un! archäologische Kenntnıiıs des Areals doch VO  —

oroßer Bedeutung.
Aus den dreı ampagnen erg1bt sıch, da{fß der Friedhof mIıt einer 4 m

starken Schicht mıt Gebeinen edeckt 1St. Das Gelände unterhalb dieser Schicht
fällt VO  a ord ach Sud bıs Im 1ab Auf diesem Nıveau haben sıch auf der
Strecke VO eLWAaS nördlich des Friedhofskreuzes bıs ZU suüudlichen and des
Friedhotfs die oben geNaANNLEN archäologische Reste gefunden, die iın eıner
Schicht lagen, die nach Süden ımmer staärker wurde und, ach de Waal,

kommt, ßtschließlich fast betrug Woher diese Schicht mıt „Kulturschutt
sıch derzeıt nıcht bestimmen, da WIr auch nıcht wıssen, Ww1e weıt s1e sıch ach
Westen un:! Osten erstreckt. Fur die Kenntnıis der 1veaus 1St dieser Befund aber
sehr wichtig, wWw1e€e WIr welıter sehen.

LL Priesterkolleg der Suüdseıte des Friedhofs

Das Z7welıte große Ausgrabungsareal umfa{(t den suüudlichen Teıl des
ampo Santo, der heute VO Kollegsgebäude eiıngenommen wiırd. Im Bereich
des heutigen Foyers des Priesterkollegs, VO  — dem och orofße Teıle Begınn
UNsSsSeTITCS Jahrhunderts als Garten bzw. Hof gEeNUtTZT wurden, fanden 1884, 1886
un:! 1906 Ausgrabungen In den 600er Jahren wurde der gEesaMLE Bereich für
den Kollegsneubau ausgehoben. Auf diesem Areal wurden die bedeutendsten
archäologischen Zeugnisse entdeckt un: D geborgen. uch be1 diesen Kam-
Pasneh standen Baumafßnahmen, keine archäologischen, 1m Vordergrund. 1884
wurden 1m Hof einıge Verschönerungsmafsnahmen durchgeführt mıt der Anlage

19 Zur Topographıe dieses Bereiches WEILAND (Anm. 1) Y
20 CSTI: Lib 69 15 1895

CASTAGNOLI,; CIrCO dı Nerone 1n Vatıcano, 11 PARA (Serıe SO
21° MAGgGıI, CIrCO vatıcano 1n 4Sse alle pPıu recent] SCO SWl  © obelisco SUO1
„Carceres“, in: (Serıe 452-A —/
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einer Grotte un: eines Fischbeckens?2. Dabei kamen die oberen Teile eıner
halbrunden Apsıs ZutLage, die sıch ach Westen die Apsıs der Friedhofskapelle
anschliefßt und WwW1€ diese AaUuUs Tutftsteinen (tufellı) besteht. Sıe 1sSt heute als offene
Apsıs 1m oyer sehen. Der obere and zeıgte och Reste VO  3 Wandfresken,
Uu. A den unteren Teıl eines Suppedaneums (Podest), die de Waal kopieren liefß2°
Die Originalzeichnung 1sSt ZW al derzeıit nıcht auffindbar, wWenn überhaupt och
erhalten, doch bereıts Rektor Schuchert (T wurde ıne fotografische
Aufnahme der Zeichnung in das Archiv eingefügt““ (Abb Die Ansıicht,
diese Apsıs würde sıch ach Westen ine dritte Apsıs anschließen, w1e auch auf
der Zeichnung angegeben, mufste be1 der Grabung VO  —_ 1906 korrigiert werden,
als die Apsıs ganz freigelegt wurde. 1886 wurde 7zwischen der Friedhofskapelle
un:! der Apsıs der Kırche eın Neubau errichtet?>. Man fand „nahe be1 der
Apsıs“*® eın Fragment eines Sarkophags un eın och aufrechtstehendes Stück
einer Granıitsäule und iın der Ecke „wischen der Kırche und der Friedhofskapelle
eın Teil einer kleinen Säule, die INnmen mıt dem Kapıtell aus einem Stück
gemeißelt WAal.: be] allen Funden fehlt leider die Angabe des Fundniveaus. Die
Materialien wurden zunächst be1 der Loggıa auf der Friedhofskapelle aufgestellt
bzw. in dıe dortige Mauer eingelassen” (Abb 4), spater in die Sammlung des
ampo Santo Teutonıco eingefügt. ber das Sarkophagfragment liegen keine
weıteren Angaben VOI, afßt sıch daher nıcht mehr identifizıeren, sollte 6S sıch
och 1ın der Sammlung befinden. Die knapp 1m hohe Granitsäule wırd heute iın
der offenen Apsıs des Foyers autbewahrt. Es hat sıch 1LLUI ıhr oberer Teıl mıt
Schaftring un! Ansatz des Woulstes erhalten??. Fın Säulenfragment A4UsS weılem,
feinkristallinen Marmor, das TII1LINLCIL mıt dem Kapıtell AUS einem Stüuck
gemeißelt WAal, steht heute neben dem Mittelpfeiler 1im Foyer“. iıne Z7zwelıte Säule

22 CST: Lib 7 1884
23 Vgl CST: Lib Eıntragung VO 1906 “Vor gyut 20 Jahren wurde neben der

Friedhotfskapelle ıne Halbnische der Apsıs... freigelegt, Teıl mıiıt Malereien, die iıch
kopieren 1eß und die nebst dem Grundrißß auf dem Zımmer e1nes der Herren hängen.

24 CST: 30
25 CST: Lib 1(0). —Z 1886
26 ebda., 1886; erst eım Eıntrag VO 1886 teilt de Waal mıt, da{fß sıch die

Apsıs der Kirche andelt.
27 CST: Lib M  O 1886 und SA LEUSEI; SOWIle Foto 1n CST: S01 Fotoalbum de

Waal, Das Fragment esteht Aaus STaUCIM Granıit 100 C} Durchmesser 29cm) Eın
Säulenfragment AUusS$s weıßem, teinkristallınen Marmor, das mıt dem Kapıtell A4US

eınem Stück gemeißelt WAal, steht heute neben dem Mittelpfeiler 1m Foyer ( C Durch-
INESSsSCTI C. und des Kapıtells Z 21 C des Kapitells 18 cm) Fıne 7zweıte Säule mıiıt
Kapıtell, der sechr Ühnlich befindet sıch auf dem Friedhof VOIL der Westmauer

C Durchmesser 16 cm, des Kapıtells 16,5C des Kapıtells 15cm) Am
11.1894 hat de Waal eine solche Säule mıt Kapıtell für das Museum des Campo Santo
erworben ACSIT: Lib 69) Sıe Walr bei dem Neubau eınes Frauenklosters der Schwestern
VO Herzen zwıschen dem Campo Santo und den Kolonnaden gefunden worden.
Welche der beiden Säulen diejenıge 1st, die be1 der Friedhofskapelle ausgegraben wurde, äßt
sıch nıcht mehr teststellen. Beide Säulen sınd mittelalterlich.

28 Das Fragment esteht A4Uus Sraucm) Granıit, 100 C: Durchmesser
29 833cm, Durchmesser 70 C und des Kapıtells %M 21 C des Kapiıtells 18
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mıiıt Kapıtell, der sehr ahnlıich, befindet sıch auf dem Friedhof VOT der
Westmauer>?°. 1894 hat de Waal eıne solche Säule mıt Kapitell für das Museum des
ampo Santo erworben?!. S1e WTr be1 dem Neubau eines Frauenklosters der
Schwestern VO Herzen 7zwischen dem ampo Santo un:! den Kolonnaden
gefunden worden. Welche der beiden Säiulen diejenige 1St, die be1 der Friedhots-
kapelle ausgegraben wurde, aflst sıch nıcht mehr teststellen. Beide Säulen sind
mıittelalterlich. ıne dünne Mauer AaUuUs Tuttfsteinen ın einem weıten Halbkreis
ausgeführt, reichte nıcht weıter bıs eıner Lehmschicht hınab, die be1 2,80

Straßenniveau auftrat. Die Lehmschicht bestand 1L1LUr AUuS$ eiıner dünnen
Lage; darunter setizte sıch die Füllerde fort. Be1 3,65m kam VO der Straße 1n
rechtem Wıinkel auf die Ecke der Kırche iıne dünne Ziegelmauer heraus, die
mıt Travertinblöcken gedeckt WAr. An die Friedhofskapelle schlofß sıch ach
(Osten iıne dritte Apsıs Al die ebentalls AUS Tuttsteinen bestand un:! deren
Mauer 50 stark W Ar. Leider xibt de Waal nıcht d auf welchem Nıveau
die Reste dieser Apsıs gefunden worden sınd.

Von Maäarz bıs Julı 1906 wurde der gesamte Bereich des ehemaligen Hofes
vollständıg ausgegraben un:! überbaut”? un: vermutlich auch der bereıits 1886
errichtete Gebäudetrakt iın den Neubau mıt einbezogen. Teıle davon nıeder-
gelegt wurden, da de Waal VO Ausgrabungen dieser Stelle berichtet, aßt
sıch nıcht mıiıt Bestimmtheıit SCH Die die Friedhofskapelle ach Westen
anschließende Apsıs wurde bıs den Fundamenten freigelegt. Wıe weıt diese
herunterreichten, äßt sıch heute ohne Grabung nıcht mehr teststellen, da die
Apsıs iın das oyer un! die darunterliegenden Raäume des Neubaus einbezogen
1St. Ihre Mauer lıegt jedoch auf der Apsısınnenseıite bıs 2,60 ITl, der Außen-
seıte bıs 5 VO Boden des Foyers AUS freı siıchtbar. Bıs AA öohe VO  a

/3 VO Fußboden des Kellergeschosses Aaus steht der Fundamentsockel AUS

groben Bruchsteinen ın einer varı1ıerenden Stärke VO 20 4°) nach außen VOI,
während der Fundamentsockel der Friedhofskapelle 1Ur bıs ZUrr Öhe VO  a 57
reicht un: UL 10 vorsteht. Im „Giornale de1 lavorı“ für den Kollegsneu-
bau der 600er Jahre befinden sıch Aufnahmen VO den Aushubarbeıiten**
(Abb Man sıeht, da{ß die Fundamente erheblich tiefer herunterreichten als
bıs ZU heutigen Fußboden des Kellergeschosses®. ach einer groben Schät-
ZUNg dürfte sıch nochmals die yleiche ohe handeln, näamlıch 70
Der Sockel wurde demnach iıne ohe VO KSOm erreicht haben Die
Mauerstärke der aufgehenden Apsıs oberhalb des Sockels beträgt 54,5
un:! damıt tast d1e gleiche Stärke WwW1€ die Mauer der drıtten, ach Osten -
schließenden Apsıs. Die Erde innerhal des Apsisrundes W ar auch jer mıt

50 64 C} Durchmesser 16 cm, un! des Kapitells 16,5 C. des Kapıtells 15cm.
CST: Lib 11 1894

37 CSI: Lib 7.3 hıs 5.7.1906 7Zu den Ausgrabungen vgl auch die „kleinen Mıt-
teiılungen“ VO W/AAL (Anm. 5

33 CST: Lib 70 1906
34 CST: (18.5.63.—21.1.64).
35 Vgl 1mM CST: dıe Fotos be] den Eıntragen VO 30  o 1963 un: 1963



Albrecht Weıland

zahlreichen Gebeinen vermischt. 1ne schon 1884 lokalısıerte Priesterbank°, die
1mM Scheitel der Apsıs iıne nachträgliche Abarbeıitung bıs Zzu Fußboden auf-
wI1es, vermutliıch für iıne Kathedra oder einen Altar, fiel be] der Tiefergrabung
herunter. Sıe befand sıch nıcht 1mM Mauerverband mıt der Apsıs. Auf welchem
Nıveau sıch die Priesterbank befand, wiırd nıcht mitgeteıilt. och darf
werden, da{fß sS1€e sıch mıiıt ıhrem Fußboden autf der gleichen ohe befand WwW1€ Jjener
Fußboden, den de Waal be1 einer Grabung 1876 innerhalb der heutigen Fried-
hofskapelle be1 KZ5 VO heutigen Boden A4UusSs fand”. Dieses Nıveau b7zw. der
Fußboden gehört vermutlich den Renoviıerungsmaßnahmen der alten
Marienkirche 1n der Miıtte des 15 ber die zeitgenössısche Quellen be-
richten. Von der Marıenkirche, der Vorgängerın der heutigen, weıter ach Osten
liegenden Kırche un! ersten Kirche der Bruderschaft, haben sıch 1Ur och die
beiden Apsıden erhalten. An archäologischen Zeugnıissen wurden hıer 1LLUT eın
Stück mıt einem langobardıschen Mäanderansatz gefunden, das de Waal als Rest
eınes Türpfostens interpretierte”. DDas Alter der dreı Apsıden AUS Tuffsteinen 1st
umstriıtten. De Waal, Davıd WG A sprachen sıch für die Zuordnung dem 1mM
Liber Pontiticalis 1L, erwähnten Triclinium €eOSs I1 aus“®; ach Tönnesmann,
der sıch auf eıne mundlıche Außerung Rıichard Krautheimers stutzt, gehören sS1e
Sal schon dem oder Jh an neuerdings werden S1e eher 1n das Hochmiuttel-
alter ZESELZT. Leider annn aus Raumgründen nıcht näher auf diesen Bau e1IN-

werden, doch aflßst sıch aufgrund der eben vorgestellten Ausgrabungen
die Zuschreibung der beiden Apsıden dem AUS dem Liber Pontificalıis be-
kannten Trıklinium eOoSs LLL nıcht mehr aufrecht erhalten un! ZW ar AaUsS folgen-
den Gründen:

FEın wichtiges Argument für de Waal un! Davıd die Funde der
Glasmosaiken un:! verschiedenfarbigen Marmorstücke 1m Friedhof, die s1e mıt
dem Triklinium 1n Verbindung SETZLICN, da laut Liber Pontificalis auch dieses mi1t
solchen kostbaren Materialien ausgestattet W ATrT. Wıe WIr jedoch gesehen haben,
befindet sıch diese Schicht unterhalb des Apsisbodens un! och mehr als
1m dem Fundamentsockel der Apsıden. Außerdem traten die Funde Ja
etliıche Meter neben der Achse der westlichen Apsıs auft.

Das Mauerwerk AUS Bruchsteinen 1m Fundamentsockel un:! A4US regel-
mäfßigen Tutelli 1mM aufgehenden Bereich findet 1in Rom ın karolingischen Bauten
keıne Entsprechung, sondern ISt, abgesehen VO  — einem Beispiel AaUS dem Jh.,
das typische Mauerwerk des 12 un: 155 J mıiıthin spätmittelalterlich“. Dies
korrespondiert auch gul mıt den altesten Freskenschichten ın der mıiıttleren

316 Zur Ausgrabung VO 1884 vgl uch ben Anm
5/ CST: Lib 1576
38 Vgl AazZu WEILAND (Anm 7980 und TÖNNESMANN, Dıie Architektur der Kırche

des Campo Santo Teutonıico 1n Rom, 11 DERS. und FISCHER PACE; Santa Marıa della
Dıietä. Dıi1e Kırche des Campo Santo Teutonıico (Rom Freiburg Wıen 10—13

39 CSTI:;: Lib 0825 1906
40 Vgl WEILAND (Anm 1) Anm 196

ÖNNESMANN (Anm 26) 12 Anm
47 Vgl BERTELLI GUIGLIA, Le urarıe delle chiese dı Roma nell‘VIII
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Apsıs, die ach de Waal bıs 1Ns 13 Jh zurückreichen®* Gerade hıer waren be]
eiıner gründlichen Restaurierung gewnßß Datierungshinweise tfinden

Das wiıchtigste Argument jefert unls 1aber der Liber Pontiticalıis selbst. Er
berichtet VO  e BaumafS$nahmen eos 111 be1 St Peter mıiıt den Worten fecıt
triclinıo0 malore mıre pulchritudinis decorato el absıida de musıbo Ornata, alıas et

absidas duas dextra levaque pıcture splendentes...  xx Es wird
also eın Gebäude ZENANNT, das ıne Hauptapsıs und Iınks un: rechts Zzwel weıtere
Apsıden besa{fß Das naächste Beispiel 1St das Trıklınıum, das der gleiche Papst
beım Lateran hatte errichten lassen un VO dessen Gestalt WIr durch Zeichnun-
CI Ugoni10s un: Alemannus A4US dem 16 un: 1/ Jh unterrichtet sınd, die urz
VOL dem endgültigen Abbruch des TIrıklinıums VOrSCHOININ worden waren”.
Wwar o1bt Beispiele für imperiale Trıklinien un:! entsprechende Raume 1n
orofßen Palästen, die den Seıiten mehrere Apsıden besaßen, W1€e das berühmte
1m Lausospalast VO Konstantinopel 1in der ahe des Hıppodroms, doch besafß
auch dieses iıne Hauptapsıs un: den Längsseıten die Apsıden, dort jeweıls
drei*®. Selbst WE WIr 1mM GegensatzZ lateranensischen Triklinium mıt seiıner
Hauptapsıs un: jeweils eıner Apsıs den Längsseıten hıer den Wortlaut 1m
Liber Pontificalıis dahingehend interpretieren wollen, da{ß WIr den angs-
seıten jeweıls Z7wel Apsıden „alıas eit apsıdas duas dextra levaque“ annehmen,
kann 6S sıch be1 uNnserell Apsıden nıcht das Trikliniıum des Lıber Pontificalis
handeln, da sıch ıne dritte Apsıs in der gleichen Flucht nach Osten anschlie{ft.
Dıiese Zuschreibung muf{fß deshalb endgültig aufgegeben werden.

och kehren WIr wıeder den Ausgrabungen zurück.

Im Bereich suüudlich der Apsıden kamen be1 1m dem Nıveau der Vıa
Teutonıca die Fußböden der Häuser ZULagC, die se1t 1587 bıs ZU ausgehenden
18 Jh 1er standen und deren Mauern och auf eiınem Katasterplan der ampo-
Santo-Bruderschaft AaUus dem Jahr 1665 eingezeichnet sind. Dort sınd auch och
Z7wel der dreıi Apsıden vermerkt, die Jjener eıt als Beinhäuser dienten”. Eın
wıederverwendetes korinthisches Kapitell, das 1n die Außenwand der ireige-
legten A.psıs, VO deren Scheitel eınen Meter weıt ach Westen gerückt,
eingelassen war  45 (Abb 6), diente vermutlich AA Ausstattung dieser Gebäude.

secolo, 1nN: Roma ltetä carolıngıa. ttı delle z10rnate dı stud10, 2 mag210 1976 (Roma
221—3535

435 Vgl DE WAAL, Der Campo Santo (Anm.
44 M 8’
45 dazu WAETZOLDT, Dıe Kopıen des Z6 nach Mosaiken und Wandmalereıen 1n

Rom (München 40 Kat.209a arb lat. 2160, tol SA Kat.223 Vat lat. p S05
Fragmenta pıcta. Affreschi mMoOsaılcı staccatı del med1io0oevo rOomMano. Ausst.-Kat. Rom (1990)
191 Abb.2

46 Vgl MÜLLER- WIENER, Bildlexikon ZAUEN: Topographıe Istanbuls (Tübiıngen 238:
RESTLE, Art. Konstantinopel, 1: (1990) 4185

4/ Vgl WEILAND (Anm x 1 Anm 202 Der Katasterplan VO 1665 1st abgebildet ebda
Abb 2’ seıne Beischriutt auf 8 9 Anm. 206

45 CST: 301 Fotoalbum de Waal; 23 Die dortige Angabe des Ausgrabungsjahres
1902 1st 1n 1906 korrigieren; Fundbericht 1n Lib 19  N 1906
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Das AaUs weißem Marmor bestehende Kapıtell WAalr beim Auffinden mIıt eıner
dicken Kalkschicht VO wıederholten UÜbertünchen bedeckt. ber dem Kapiıtell
Walr die Apsıs iın eiıner halbrunden Nısche ausgebrochen, die ebenfalls
Wa  — [)as Kapıtell befand sıch NUuUr etwa 20—30 unterhalb der oberen Ab-
bruchlinie der Apsıs und damıt oberhalb des Fußboden der Häuser. ESs wiırd
heute ın der freigelegten Apsıs des Foyers autbewahrt“* (Abb

Im Bereich zwischen den beiden och heute siıchtbaren Apsıden un: der Vıa
Teutonıica kamen neben einer enge VO Tonscherben eın stark abgearbeiteter
Serapiskopf”“ un! eın Fragment eiınes Marmorfrieses, ach de Waal A0 sehr
feiner Arbeıt“>! heraus. Es geht Aaus den Tagebuchaufzeichnungen nıcht hervor,
ob diese antıken Fragmente sıch dem Nıveau der neuzeıtliıchen Häuser
befunden haben und wenn Ja, W1€e tief. Der Serapiskopf (Abb 8—9) 1St durch
langes, wallendes aupt- un:! Barthaar un!: den Stumpf eiınes Modius auf dem
Kopf ıdentifizieren. Dıie Bearbeitung des Halses alßt darauf schließen, da{ß
Z FEınsatz in iıne Statue oder Buste vorgesehen W Ar. Der Kopf besteht aus

weıißem, grobkristallınen Marmor un! erreicht eine öohe VO 47,5 Das
Gesıcht 1st Zzu größten Teıl abgeschlagen, lediglich iın den Höhlen liegende
ugen sınd erkennen. Dıie antıke Oberftläche wiırd 1LUFr och der linken
Schläte un:! darunter Ansatz des Bartes sıchtbar, ferner als Seitlich 1mM
Haar tragt eiıne gewundene Binde Er gehört der Zzweılten Hälfte des
un! annn ohl iın die antonıiniısche eıt datiert werden.

Wenige Tage spater wurden hinter der neuausgegrabenen Apsıs unds
ber dem Oratorium Z7wel Inschrittfiragmente gefunden, eines mıt lateinıschem
Text, das andere mıiıt wenıgen griechischen Buchstaben. WDas erstere besteht AUS

TauUCIMN Marmor 30cm, 4/,5 CIN, Buchstabenhöhe 3—3,6 cm) und weIlst
Zeıilen auf>2

T1IBI POST
TIBI

OMMODAS VSQ
WDas Fragment mı1t den griechischen Buchstaben TAQ konnte biısher ın der
Sammlung des ampo Santo nıcht wieder aufgefunden werden. Diese Inschrif-

49 Das Kapıtell esteht A4UsS weıilßem Marmor 510C C 54 cm) Es 1st vielen
Stellen stark abgearbeıtet. Der Teıl, der früher 1n dıe Mauer eingelassen Wal, hat sıch
besten erhalten; die Seıite mıiıt den zahlreichen Übertünchungen, die noch eutlıc. sehen
sınd, 1st dıe heutige Mauer gerückt.

5( 47 ,5 C} C Der Kopf wiırd heute 1n der offenen, halbrunden Apsıs des
Foyers autbewahrt.

COST: Lib 1906 Leider beschreıbt de Waal das Fragment nıcht näher, eshalb
ist ıne Identifizierung nıcht möglıch.

52 LDas Fragment 1St mıt anderen Inschriften 1mM Kellergeschoßß ınks neben der
Aufßenmauer der zweıten Apsıs nach Westen 1n der unferen Ebene der Wand eingelassen.
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ten veröffentlichte de Waal INnmMenNn MI1t weıteren, die 1m Tagebuch nıcht
aufführt® Wiederum tehlt jede Angabe ber das Fundniveau.

Dıie Ausgrabungen nunmehr bıs 2A0 Vıa Teutonica, der sudlichen
Begrenzung des ampo Santo Teutoni1co, ausgedehnt worden. eım Ausschach-
ten für die Fundamente der Außenmauer stie{fß INanll auf eın antıkes Grab, das
ıne Mauer angelehnt b7zw. angebaut W aäl, die VO der Straße AUS auf die NECUAaUS-

gegrabene westliche Apsıs führte** An dieser Stelle wenıge Tage VO die
Basen VO  5 Z7wel kleinen Siulen gefunden worden®°. Das rab W al aus Ziegeln

un! oben „alla capanna” mıiıt großen Ziegelplatten gedeckt. In diesem
dreieckigen Raum lagen einıge Gebeıine; erst darunter befand sıch ach de Waal]
der eigentliche Grabraum. ach de Waal hatte ILal für die Mauerung des Grabes
Bruchstücke einer antıken Wandverkleidung verwendet, die »”Farben“
Rot, Blau und Schwarz zeıgte. Vermutlich 1n dem Grab, CHaUcC Angaben ehlen,

Z7wel Glasgefäße gefunden worden, die iıne Inschrift ın Reliet VOIN

mındestens dreı Zeıilen aufwiesen. Leider wurden die Gefäße schon be1 der
Ausgrabung zerstort, L1UT wenıge Fragmente konnten geborgen werden, doch
sınd auch die heute verschollen. Die obere Decke des Grabes lag be] —4,50 m

dem Straßenpflaster der Vıa Teutonica. iıne antıke Straße der
heutigen lag bei Z Von ıhr wurden mehrere polygone Pflastersteine gefun-
den, ebenso eın mächtiger Flurstein Au Travertın, der 1m rechten Wınkel auf die
Straße lag und och in diese hineinreichte. Der Stein wurde ZUF. Häilfte
geborgen (vermutlıch der auf dem Gelände des ampo Santo Teuton1iıco liegende
Teıl, heute ebentfalls verschollen). Starker Wassereinbruch verhinderte weıtere
Untersuchungen.

Be1 der Fortführung der Ausschachtungen für die Fundamente der Aufßen-
1n Rıchtung der Kırchenapsıs traf INan auf ıne antıke Mauer, die nıcht

ganz parallel ZUr Vıa Teutoniıca verlief. Parallel dieser Mauer kam 1mM Abstand
VO Y ıne weıtere Mauer zutage. Dazwischen scheinen ach de Waal Z7wel
Gräber BEeEWESCH se1n. 7Zu letzterem haben einıge agen Ziegelplatten gehört,
VO  — denen NUr ine den Stempel bollo) PERENNIVS aufwıies> Von da,

Y weıt auf die andere Mauer Z die eLWwAas näher ZUT Apsıs liegt, fand sıch eın
Ziegelbau VO  - „trefflicher Arbeıt“, dessen Fußboden AauUus weıißen Mosaıiıkstein-
chen gebildet W al. Starker Wassereinbruch verhinderte auch hıer weıtere Unter-
suchungen.

54 DE WAAL, Kleine Miıtteilungen (Anm. 3) 41 und CST: L1 1906 Offtensicht-
ıch oreift de Waal neben dem Tagebuch noch auf weıtere Aufzeichnungen zurück. S1e sınd
möglicherweise den Aufzeichnungen 1mM wissenschaftlichen Nachla{ß enthalten, ben
Anm

54 Ausführlicher Fundbericht ACST: Lib 19  un un: 1906
55 Im Lapıdarıum des Campo Santo werden werden die attıschen Basen mıt lınthe VO:

wWwel kleinen Säulen autbewahrt. Sıe bestehen 4US gelbweißem Marmor 20,5 C} C.
CIN, 1745 C} C: 47 cm) Ob CS sıch die beiden andelt. 1r sıch nıcht

mehr teststellen.
56 7 war werden 1m Treppenhaus des Neubaus einıge Ziegelplatten mıiıt Stempeln auf-

bewahrt, doch eın Stempel mıiıt PERENNIVS 1St nıcht darunter.
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De Waal War mıiıthın auf eıne antıke Nekropole gestoßen, ohne da{ß diesem
außerordentlichen Befund eın besonderes Interesse gewıdmet hätte. Entspre-
chend 1St seıne eher allgemeıne un! be1 aller Neugierde doch recht oberflächliche
Beschreibung der Überreste. Er stellt auch keine Beziehung der 20 Jahre
früher gefundenen Ziegelmauer mıt oberem Abschlufß aus Travertinblöcken her,
die vermutlıch ebentalls dieser Nekropole gehörte, da S1e auf dem gleichen
Nıveau lag Dıie Bedeutung der de Waalschen Entdeckung gewınnt erst mıiıt der
Ausgrabung der Nekropole der Peterskirche iın den 40er Jahren ıhr eıgent-
lıches Gewicht”. Unterstrichen wırd 1eSs durch die Ausgrabung eiınes SC-
malten Columbarıums durch Filıppo Magı während der Aushubarbeiten für dıe
Audienzhalle Pauls VI 1in den 600er Jahren®?. Obwohl Magı außer der Freilegung
des Columbarıums keıne weıteren Untersuchungen vornehmen konnte un:
daher auch keine weıteren UÜberreste fand, vermutfete parallel ZUFr. ord-
nekropole der Peterskirche jer 1mM Suden ıne weıtere Nekropole. Magı
hatte auch errechnet, da diese vermutetfe Nekropole VO der Achse des Zırkus,
die durch den Obelisken bestimmt wird, Nau weıt entfernt lıegt Ww1e die
Nordnekropole VO der Achse, nämlich 62 111. Der Zirkus des Nero hat sıch,
ach Magı, zwischen diesen beiıden Nekropolen befunden. Durch die eben
vorgestellten, bisher unveröffentlichten Ausgrabungen de Waals Aaus dem Jahre
906 wiırd die Vermutung Magıs voll bestätigt. IDıes ezieht sıch sowohl auf die
Exıstenz der vermuteten Nekropole, auf deren Verlauf w1e auf deren Nıveau.
Die Nekropole dem Priesterkolleg erreicht ıhren Boden vermutliıch Z7W1-
schen bıs 6 m, der Boden des Columbarıums lıegt be] —/,5 Dies wırd
ohl dem starken Geftälle des vatıkanıschen Hügels VO  . West ach Ost ZUZzU-

sprechen se1n.
eım Neubau des Priesterkollegs 1ın den 600er Jahren wurden diese Überreste

vermutlıch wieder und AaZu welıtere gefunden, da INa  a für die Fundamente
erheblich tiefer orub Die Commissıione per: MAaNECENLE PCI 1a tutela de1 monument1
stor1ıcı ed artıstıcı della Santa Sede wurde ZW ar autfend ber die Arbeıten unter-

richtet, jedoch 1St eın evtl. erstellter Bericht 7 Zt nıcht auffindbar; iın den Akten
der aukommıiıssıion wiırd LL1UT das Auffinden archäologisch bedeutsamer Reste
erwähnt59

5 / AÄPOLLONJ GHETTI FERRUA Josı KIRSCHBAUM, Esplorazıoni la
Conftessione dı Pıetro 1n Vatıcano esegulte neglı Nnı e  9 Bd Testo, Bd Tavole
(Cıtta del Vatıcano MIELSCH HESBERG, Die heidnische Nekropole St
Peter ın Rom Die Mausoleen A tt1 della Pontiticıa Accademıa Romana dı Archeo-
logıa, ser1e LLL Memorıie, Vol (Roma DIES., Die heidnısche Nekropole St.
DPeter in Rom. Die Mausoleen E1 und /7-—Dsı 661 della Pontiticıa Accademıa Romana dı
Archeologıa, ser1e A Memorıie, Vol XL (Roma

5 MAGI, Un mausoleo TCSSO l CIrCO neron1ano altre miınorı > m®
RıyAC 2072726

59 Dıie Akten der Baukommissıion werden 1mM Verwaltungsbüro der FErzbruderschaftt und
1M CGST: 06192—-06194 autbewahrt. Vgl dort eınen namentlic nıcht gezeichneten kurzen
Bericht über die Abrifß- un! Fundamentarbeıten AauUus dem Jahr 1962, vermutlich VO Archıi-
tekt Galızıa angefertigt. Dort ebenso Bericht des Pro-Rektors und Leıters der Baukommis-
S10N über die Bauma{f$nahmen die Studienkongregation VO Z 1964 Weıtere Akten
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111 Ehemaliges Oratorium, heute ula un:! Souterraiınräume

Anstelle der heutigen ula des Kollegs MmMI1t den Souteraiınräumen stand VOIl

16/8 bıs 1961 das Oratoriıum der Erzbruderschaft®. Vorher yehörte dieser Be-
reich ebentalls Z Friedhot. eiım Umbau ın eın Museum mıt der Errichtung
einer Irennmauer 884 VOT dem Altar des Oratori1ums, der 1mM Westen lag, fand
de Waal daher bıs 4 m Erde mıt Gebeıinen, bei 5 m LL1UTr ockere Erde un!
starken Wassereinbruch“®!. Dıiıes entspricht dem Befund 1mM Friedhofsgang. Aller-
dıngs wurden 1er keine weıteren Materı1alien gerunden, w1e dort. Dies könnte
darauf schließen lassen, dafß eın evtl. vorhandenes Gebäude, dem diese
Materijalıen gehört haben könnten, sıch nıcht weıt ach Westen erstreckte
w1e der Altar 1mM Oratorium, WE sıch nıcht überhaupt ıne gewöhnlıche
Schicht AUS Kulturschutt handelte, die bereıts in der Antıke 1er aufgeschüttet
worden Wal, ohne MIt einem konkreten Gebäude dieser Stelle 1in Beziehung
gestanden haben eım Neubau des Kollegsgebäudes 1962/63°* trat I1a

schon be] 3, sOüm auf Wasseradern. Sıe lagen unterhalb des Kellergeschosses
des Hauses (ehem Vestiarıum) unmıittelbar westlich des Oratoriums. Das Ora-
torıum selbst besafß eın Untergeschoß. Die Baugrube wurde grofßsflächıg bıs ZUuUr

Tiefe VO  - —5,/0 —-6m ausgehoben. Ungefähr auf diesem Nıveau CNAUC
Angaben werden leider nıcht gemacht wurden 1mM Westteıl der Baugrube einıge
yroße antıke Travertinblöcke entfernt® (Abb 10) Neun Meter VO der W Eest-
lıchen Außenwand ach Osten und VO der sudlıchen ach Norden be1
(0m Schwelle der Kırche) wurde iıne halbrunde Nısche eınes weıteren (2O=
lumbarıums gefunden. ach Aussage des leitenden Architekten Galızıa
die Mauern AaUs Ziegeln, ınnen WAalr die Nısche un FrOL ausgemalt. Es
wırd sıch eın weıteres Mausoleum der Südnekropole gehandelt haben, das
bislang weıtesten ach Westen lıegt Die Reste lagen, w1e bekannt,; bereıts

dem Grundwasserspiegel, deshalb konnten keıine weıteren Untersuchun-
SCH vVOorgeNomMm werden®*. Be1 den Bohrungen für einıge der Stützpfeıler, die
sıch 1n dichtem Abstand VOT allem entlang der Aufßengrenze des Neubaus hın-

befinden sıch 1mM ACST: 06150—06165 Aus den dortigen „Giornalı de1 lavorı“ geht hervor,
da die Baugrube bıs —5,/0 —6 ausgehoben wurde. Sıehe uch weıtern.

60 Vgl WEILAND (Anm. Der Grundriß des Oratoriıums autf einem Plan 1mM Archiv des
Campo Santo Teutonıco 4UsSs dem Jahr 1776 ebda Abb Bereıts de Waal W ar das
Oratoriıum 1884 1n ein Museum umgewandelt worden, vgl GST: Promemorı1a VO

Dezember 1884
CST: Lib 1854

62 7Zum Neubau vgl auch GATZ, Der Campo Santo Teutonıco se1ıt dem ode Anton de
Waals (+1917), 1n: DERS., Priesterkolleg (Anm. 2) 30—32

63 Vgl CST: „Giornale de1 lavorı“ Fotos be1 den Eıntragen 31 5) i 77 Z
und 508 1963

64 SYDOW, Archäologische Funde und Forschungen, Rom, In: A  ‚ I9 611-—-6153 An
Fotographien liegen bisher 1Ur die Aufnahmen 1n den „Giornalı de1 lavorı“ CSTI:
(11.4.62—17.5.63) und (18.5.63—21.1.64) VOIlI, S1E zeıgen jedoch nıchts VO  - dem
Columbarium. Seıine Exıistenz wiırd auch nıcht eXpresSI1S verbıs 1n dem „Giornale“ genannt.
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ZOgCNH, stiefß INa zwischen z un! —13m auf antıkes Mauerwerk®. Es W alr

teilweıise fest, da{fß I11all CS nıcht durchbohren konnte. Be1l Z bzw. Z
stie{iß INa  - aut iıne sehr harte Schicht, die sıch VO der übrıgen, ın der Regel aus

Füllerde bestehenden, unterschied. An manchen Stellen reichte diese Füllerde
gal bıs 30 m hınab Wo diese Stellen sıch befanden, wiıird jedoch nıcht mıtge-
teilt®.

An der Ecke des Oratoriıums Z Friedhof hın (beim ehem. Tordurchgang
und heutigen Glaswand des Foyers ZAUE Friedhof hın) wurde 1887 be1 der
Anlage eiınes Grabes die Basıs eiıner großen Säule gefunden“. Es handelt sıch
vermutlıch die Basıs, dıe heute 1ın der offenen Apsıs des Foyers autbewahrt
wiırd 68

Turmtrakt

Am 24 10 854 wurden beim egen der Röhren für diıe Wasserleitung (Acqua
Marcıa) ın den Fundamenten des Turmhauses ıne NZ enge VO 7 I. sehr
kostbaren Marmorstücken gefunden. ach de Waal gehörten diese Marmorfrag-

allerdings nıcht eiınem Marmortußboden®.
eım Anlegen einer Küche der Stelle des heutigen Vestiarıums der

Erzbruderschaft wurde 13 1898 be1 der Ausgrabung des Bodens viel (7e@e=-
beıin gefunden; auf der Seıite ZUr Straße hın zahlreiche tarbıge Marmorfragmente,
w1e€e schon früher beim Turmhaus”°. Leider fehlen auch Jer die Angaben ber
das Fundniıveau. Es mu{ sıch aber, m heutigen Fufßboden, —
bıs befunden haben. Beı1 der Lokalisierung des Fundortes 1St beachten,
da{fß sıch jenen Bereich des Vestiarıums handelt, der iınnerhalb der Flucht
der Westwand der Kırche liegt, da be1i der Renovıerung des Altbaus 1in den 700er
Jahren das Haus einıge Meter ach Westen 1ın den Friedhof hınein vergrößert
wurde”!

Am des gleichen Jahres fand INa  - be1 einer Ausgrabung auf der Straße
(zwischen dem ampo Santo und der Peterskirche) Mauerwerk, das 20 1im

65 Vgl Akten der Baukommission (Anm 40) und die „Giornalı de]1 lavori“ 1mM ACST, bes
und hier werden jedoch keine Niveauangaben gemacht, sondern L1Ur allgemeın

„antıkes Mauerwerk“ der „sehr hartes Mauerwerk“ vermerkt. Leider konnte bisher noch
nıcht der Grundrifsplan gefunden werden, auf dem die 1mM „Giornale de] lavorı“ durch-
numeriıerten Fundamentpfeiler eingezeichnet sınd ISt ann wırd möglıch se1n, die Lage
des antıken Mauerwerks BCHNAUCI ftassen.

66 Vgl SYDOW (Anm 45) 613 Sıehe uch die kurzen Erwähnungen 1n den Mitteilungen
der Baukommissıon (Anm 40) und die „Giornalı de1 lavorı“ CSTI: und

6/ COCSTI: Lib August 1887
68 Die attische Basıs esteht auUus STaUCH, stark geäderten Marmor 78 C} Durchmesser

70 cm
69 ACST: Lib Oktober 1894
7 S: Lib 13 Julı 1898

Vgl Zzu alteren Zustand die Fotos 1n CST: 304 un: 306
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rechten Wınkel auf das Haus zulıef, außerdem Gebeıine?”?. Das Mauerwerk be-
stand AaUus Tuff un: Walr nıcht antık. Es gyehörte vermutlich den Gebäuden, die
och auf dem Plan aus dem Jahr 1665 verzeichnet sind. er Friedhof erstreckte
sıch früher weıter ach Norden?’”?®

Kırche

Die Kırche Santa Marıa della DPıetä 1n ampo Santo wurde VO 1971 bıs 1975
vollständıg restaurıert”*. egen der Absenkung des Grundwassers mußten
Fundamentsicherungen vorgeNOoOMMEN werden. Um die Kirche außerdem besser
VOT der Bodenteuchtigkeit schützen, wurde eın 4 m hohes Untergeschofß
angelegt, das sıch ber den Kirchengrundriß erstreckte. Der Aushub
tand m. W. ohne archäologische Begleitung un! Dokumentatıon ank
eınes Augenzeugenberichts lıegen wenıgstens kurze Notizen, Lageskizzen und
einıge Fotos ber archäologische Funde vor”>.

In der Mıtte der Kırche (Vıerung) kamen 50 dem Kirchenfufß-
boden Z7wel Mauerzuge Aaus tuffell; hervor, d1e jeweıls 4.(0 stark 101 Ihre
Fundamente AUS groben Tutffblöcken eizten be] bıs 2,50 un: reichten
teilweise bıs 3,50m hınab (diese un! die folgenden Niveauangaben VO

Fußboden der Kırche AaUus gemessen). Es wırd ZW ar 1n dem Bericht nıcht aus-

drücklich erwähnt, doch dürfte 6S sıch, entsprechend dem Befund 1m Friedhofs-
WCP, eın Nord-Süd-Getälle des Geländes handeln. Die Mauer,
lang, verlief 1ın Nordsüdrichtung un! WAalr 1n ezug autf die Achse der Kirche

10° ach Nordwesten gerückt (Abb 11) Auf diese traf die 7zweıte Mauer,
4 m lang, 1m rechten Wıinkel auf der öhe VO  - 50 VO Norden aus

gerechnet (Abb 12) Westlich un: noördlich dieser Mauerzuge fand sıch beı
Z hıs —2,50m schwarzer Sand, den die Augenzeugen als Asche bezeichnen.
Sowohl dl€ Fundamente der Mauerzuge w1e€e dıie der Kirchenpfeiler reichten
durch diese Schicht hindurch. Im nördlichen Teıl des Mittelschiffes tand sıch
auf der gleichen Höhe, beı1 —2,50m ine helle Sandschicht, die sıch 1ın der
Mıtte der Kırche auch der schwarzen Schicht verfolgen lıefßs, jedoch nıcht
ber die Mauerzuüge, ach Süden bzw. ach Osten, hınaus. Ihre Stärke
varııerte VO  . 10 bıs 35 Auf die helle Sandschicht tolgte Lehm b7zw. weıtere
Sandeinsprengungen. Vor dem nordöstlichen Mittelpfeiler nach Norden steckte
eın aufrechtstehendes 1,50 langes Säulenbruchstück A4US weıiıßem Marmor, das
och teilweıse die helle Sandschicht reichte. Im Bereich der heutigen
Sakramentskapelle (südwestliche Seitenkapelle) fand sıch be] — 2m dem

72 ST L1ı 1898
/3 Zum Plan und ZUr Topographie vgl WEILAND (Anm. Abb und 7/8—84
/4 Vgl VANISZ. (Anm. 43) —3
/5 Der Bericht wurde VO Mons. Dr. Richard Matthes vertaßt und 1M November 19872 dem

CST übergeben.
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Kirchentufßboden eın einfacher, vermutlıch mıttelalterlicher Sarkophag AaUsS

Iravertin’®. Er lag diagonal un:! schräg abgesenkt 1ın der Erde
Dıie Fundamente der beiden Mauerzuüge lıegen 1n eLtwa auf der ohe der

Fundamente d€I' beiden Apsiden 1m Bereich des Foyers, der Sarkophag leicht
darunter. Er steht, WwW1e€e auch die Mauerzüge, möglicherweise 1in einem Zusam-
menhang miıt dem mittelalterlichen Gebäudekomplex, dem auch die 7wel
b7zw. re1ı Apsıden gehörten.

Im Fußboden der Kırche wurde außerdem eın korinthisches Säulenkapitell
gefunden, leider ohne Angabe des Fundortes und -N1veaus. Es dient heute als
Unterbau des Altares 1n der Sakramentskapelle”.
uch wenn die Ausbeute sıchtbaren archäologischen Materialien W1e€e oben
bereıts DESaAgL relatıv gering Ist, sınd die aus den Grabungen erworbene
Kenntnıiıs der Niveauabfolge un:! VOI allem das Auffinden der Südnekropole iın
ıhrer Bedeutung nıcht unterschätzen. Sıe runden das Biıld ber dıe LOPORrA-
phische Sıtuation des vatıkanıschen Hügels ab, das Paolo Liıveranı ach jahre-
langer Arbeit demnächst in eiıner umfangreichen Dokumentation vorlegen wird.
Von besonderem Interesse für uns sınd dabe1 die archäologischen Untersuchun-
SCH 1mM Umkreıs des Campo Santo, VOTLT allem bezüglich der Lage un:! des
1veaus des neronischen Zirkus.

Danach Jag der neronısche Zirkus dem aktuellen Nıveau. Bereıts
iın antonıinıscher Zeıt, also der Hältte des wurde der Zirkus nıcht mehr
benutzt, da einzelne Gräber auf seınem Gebiet angelegt wurden. In severischer
Zeıt, Anfang des Jh., erlebte das NZ' Areal ine Aufschüttung VO 1I.

Damals wurde gleich neben dem Obelisken eın Mausoleum errichtet, die spatere
Andreasrotunde??. Das severische Nıveau 1St auch das Nıveau, auf das de Waal
be1 seınen Grabungen 1mM Mittelgang des Friedhofs gestoßen 1St. Dazu gehört
ebentfalls die Südnekropole un: dem Kollegsgebäude bıs ZU Eıngang der
Audienzhalle. Von der Spätantıke bıs ZUu Hochmiuttelalter ste1gt der Boden
och einmal m d w1e€e WIr den Fundamenten und dem Fußboden
der Apsıden gesehen haben In der Hälfte des 15 J6 als die bereıts vertallene
Marienkirche des Campo Santo wıeder hergestellt un: für den Bruderschafts-
gottesdienst benutzt wurde, lag ıhr Fuß%boden 1025 unter dem heutigen Fuflß-
boden der Friedhofskapelle, mıiıthın 1,55 ber dem ursprüngliıchen Fußbo-
dennıveau.

76 41 C 63 C} 1955 Der Kopftteıil 1St. ınnen abgerundet. Seine Vorderseıte zeıgt
eın sroßes, VO eiıner eintachen Protfilleiste gerahmtes Feld Er wiırd heute als Brunnentrog
des Friedhots VOT der Nordwand verwendet.

77 Es esteht AaUsS weıißem Marmor 65C C} cm) und weIlst mehrere vierek-
kıge Abarbeıtungen auf, die VO: einer Wiederverwendung 1n architektonischem Zusammen-
hang SLammen. Es gehört den stadtrömiıschen Kapitellen AaUusSs severıscher Zeıt, zu Iypus
vgl K. FREYBERGER,; Stadtrömische Kapitelle A4US der Zeıt VO Domiutıian bıs Alexander
Severus (Maınz z5 103 f, Nr. 236—237

78 RASCH, /Zur Rekonstruktion der Andreasrotunde Alt-St. Peter, 1:
ıZl  ©O



Hundert Jahre Ausgrabungen Campo Santo Teutonıco 1n Rom (1873—-1972)

So können WIr abschließend SCH, da{ß die Grabungen auf dem ampo Santo
Teuton1co, be1 aller Einschränkung bezüglıch ıhrer Professionalıtät, doch WMSGCLILE

Kenntniısse ber diesen Teıl des vatikanıschen Hügels sehr bereichert haben
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